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INSERAT

An der «Flair 11» vom nächsten Wo-
chenende, 7. und 8. Mai, in Roggwil
öffnen 27 Gewerbebetriebe und Ins-
titutionen ihre Türen. Sie stellen
der Bevölkerung ihre tägliche Ar-
beit, ihre Produkte und Neuheiten
vor. Der Anlass wird vom Gewerbe-
verein Roggwil organisiert.

Der Ursprung dieser Tage der of-
fenen Türen liegt in den Autoaus-
stellungen, an denen die Garagisten
jeweils im Frühjahr die neuen Mo-
delle vorstellen. «Wir waren zu
dritt», erzählt Bruno Ammann, seit
März 2010 Präsident des Gewerbe-
vereins Roggwil. Sein Vorgänger im
Amt, Garagist Martin Stucki, Car-
rossier Silvio Torresan, und er als
Inhaber des Ammann-Autospritz-
werkes hatten dann vor einigen Jah-
ren die Idee, diese Ausstellung zu
erweitern. «Bei der ersten Ausgabe
haben insgesamt 35 Anbieter mitge-
macht», blickt Ammann zurück.
«Dieses Jahr haben einige abgesagt,

weil Muttertag ist.» Anderen brin-
gen die Tage der offenen Türen
nicht so viel wie erwartet. «Jetzt hat
es sich so bei 26 bis 28 Geschäften
und Institutionen eingependelt.»

Die «Flair» ist als Ergänzung zu
den alle fünf Jahren stattfindenden
Gewerbeausstellungen gedacht. «Im
Ausstellungsjahr sowie ein Jahr da-
vor und eines danach gibt es die
‹Flair› nicht», sagt der 55-jährige Au-

tolackierer. «Wir wollen nicht, dass
es den Leuten zu viel wird.» Die
«Flair» habe gegenüber der Gewer-
beausstellung den Vorteil, dass
nicht alles in die Turnhalle gezügelt
werden müsse, «und die Leute uns
bei der Arbeit treffen können».

Eine super Sache
Martin Hasler von der M. Hasler

Electronics AG macht erstmals an
der «Flair» mit. «Wir sind neu wie-
der im Gewerbeverein», sagt der
31-Jährige, der das von Vater Marcel
gegründete Geschäft 2005 überneh-
men konnte. «Ich finde die ‹Flair› ei-
ne super Sache», sagt er. «Wir hat-
ten bereits an der Gewerbeausstel-
lung eine gute Resonanz und freuen
uns nun, den Leuten unser Angebot
direkt vor Ort vorzustellen.» Er bie-
tet QuickLine-Produkte an. An bei-
den Tagen wird deshalb ein Fach-
mann für Multimedia-Anschlüsse
bei ihm im Geschäft anwesend sein
und die Besucher über dieses Ange-
bot informieren.

Die «Flair» wird nicht von einem
speziellen Organisationskomitee,
sondern vom Vorstand des Gewer-
bevereins vorbereitet. «Jedes Vor-
standsmitglied übernimmt ein Res-
sort», sagt Ammann und ergänzt
mit einem Schmunzeln: «Das heisst
aber nicht, dass die Vorbereitungen
nicht viel Arbeit mit sich bringen.»

«ToKJO» stellt sich vor
Wie immer wird ein Gratis-Shutt-

lebähnli die Besucher zu den Mit-
wirkenden führen. Es macht auch
Halt auf dem Schulhausplatz II, wo
sich der Trägerverein der offenen
Kinder- und Jugendarbeit Oberaar-
gau (ToKJO) vorstellt. «Im Flyer sind
sie leider nicht aufgeführt», sagt
Ammann, der zu spät von dessen
Wunsch zum Mitmachen erfuhr. Er
freut sich aber, dass ToKJO dabei ist.

Roggwil trat dem Verein erst zu Be-
ginn dieses Jahres bei. ToKJO bietet
den Kindern und Jugendlichen wäh-
rend dieser Tage ein spezielles Rah-
menprogramm. «Der Spielbus der
Fachstelle Spielraum Bern und der
violette, mobile Jugendtreff von
ToKJO verwandeln den alltäglichen
Schulhausplatz in ein buntes Spiel-,
Bewegungs-, Werk- und Erlebnispa-
radies», umschreibt ToKJO-Mitarbei-
terin Virginia Jampen das Angebot.
Sie wird zusammen mit Christoph
Lehmann durchgehend vor Ort
sein. Die Burgergemeinde ist eben-
falls zum ersten Mal an der «Flair»
anzutreffen.

Daneben gibt es einen Gratis-
Rössli-Tram-Rundkurs und verschie-
dene Verpflegungsmöglichkeiten im
Gambrinus Träff und im Wohn- und
Pflegeheim Linde. Der Kultur- und
Museumsverein öffnet während der
«Flair» das Ortsmuseum im Spycher,
wo aktuell eine Ausstellung zum
Thema «Musik in Roggwil» präsen-
tiert wird. Patrick Meier zeigt dort
exklusiv eine Grammofon-Show und
die Vereinsmitglieder verpflegen die
Besucher mit süssen und salzigen
Crêpes und Getränken.

Flair 11, Roggwiler Gwärb, Samstag und
Sonntag, 7. und 8. Mai, jeweils von 10 bis
17 Uhr.

«Die Besucher können uns bei der Arbeit treffen»
VON IRMGARD BAYARD

Roggwil Am 7. und 8. Mai öffnen Gewerbebetriebe und Institutionen ihre Türen zur «Flair 11»

«Am Anfang waren wir
zu dritt. Jetzt hat es sich
bei 26 bis 28 Teilneh-
mern eingependelt.»
Bruno Ammann, Präsident
Gewerbeverein

Bruno Ammann, Präsident des Gewerbevereins Roggwil. IBA

In einem Jahr in Wynau

Ein OK unter der Leitung von Ger-
man Heiniger stellt für die Zeit vom
28. bis 30. September 2012 die Wy-
nauer Gewerbeausstellung auf die
Beine. Das Organisationskomitee
habe an vier Sitzungen bereits wich-
tige Vorarbeit geleistet, heisst es im
Wynauer Infoblatt. Die «Wyga 2012»
werde im gleichen Rahmen wie
2007 durchgeführt. (IBA)

Für all jene, die sich neben den
prestigeträchtigen Konzertveran-
staltungen unter dem Siegel «volks-
tümliche Unterhaltung» einmal ei-
nige Sing- und Musikstunden von
echtem bodenständigen Schrot und
Korn gönnten, dem waren das erfri-
schend wohltuende Jutzen, Singen
und Musizieren im Konzert des Jod-
lerklubs Roggwil unter der Leitung
von Josef Röösli eine wahre Wohl-
tat. Da wurde mit echter Überzeu-
gung und viel Herzblut interpre-
tiert. Die gesanglichen Höhepunkte
wurden vortrefflich herausgearbei-
tet, der Jutz erklang rein und mit
klarer Stimme, sodass der kompak-
te Chorklang diesem Jodlerabend
zu einem tief empfundenen Erleb-
nis verhalf.

Nostalgische Note
Schon die Auswahl der vorgetra-

genen Lieder zeugte vom echten Be-
mühen, dem Konzert eine ganz be-
sondere, beinahe nostalgische Note
zu verleihen, griff man doch auf ei-
nige alt bekannte, aber nach wie
vor sehr beliebte Jodellieder zu-
rück. «Soldanelle» und «Ab de Bär-
ge» von Adolf Stähli, «Senneglück»
von Paul Müller-Egger, Johann Ru-
dolf Krengers «Bärnerland bhüet
Gott» sowie der «Waldämme Jutz»

von Thori Schnyder wurden in dem
bis auf den letzten Platz besetzten
«Ochsen»-Saal mit grossem Applaus
bedacht.

Spontane Jodelfreuden vermittel-
ten aber auch die Duettvorträge der
Solojodlerinnen Katja Rentsch und
Doris Tresch. Mit viel Ausdruck und
differenzierter Gestaltung verstan-

den diese, zusammen mit der feinen
Örgelibegleitung von Fritz Kurt, die
bodenständige Stimmung zusätzlich
zu verstärken. Spontan und lebhaft
reagierte das Publikum zudem auf
die herzerfrischenden Auftritte des
von Susanne Meier vorbildlich ge-
führten Kinder-Jodlerchörlis.

Familiäre Krisenkunde
Einen abrupten Wechsel von

lieblichen Jodelliedern zu verwirr-
tem Klamauk bot der Zweiakter
«Aeben eso». Mit der klubeigenen
Theatergruppe stellte Regisseur
und Schauspieler Werner Leibund-
gut sein vielseitiges theatralisches
Talent eindrücklich unter Beweis.
Dies war auch nötig. Denn in dem
ohne allzu scharfen Ecken und Kan-
ten dahin plätschernden Dialog
zwischen der treu besorgten Mutter
und ihren zwei exzentrischen Töch-
tern gelang es, mit viel Mimik und
Gestik einige Humoresken zum
Leuchten zu bringen. Sie sorgten
zusammen mit der gut einstündi-
gen familiären Krisenkunde für ei-
ne zweifellos gut gelungene Thea-
teraufführung.

Der Jodlerabend wird wiederholt heute
Samstag, 30. April, um 20 Uhr und am
Sonntag, 1. Mai, um 13.30 Uhr im
«Ochsen»-Saal.

VON ERNST GLUR

Mit viel Herzblut bei der Sache
Roggwil Mit Jutzen, Singen
und Musizieren boten der Jod-
lerklub Roggwil und das Kinder-
jodlerchörli einen bunten
Querschnitt durch das Angebot
des bodenständigen Kulturgu-
tes. Für Auflockerung sorgte zu-
dem ein Zweiakter.

Das Publikum reagierte
spontan auf die herzer-
frischenden Auftritte des
Kinder-Jodlerchörlis.

Kinder-Jodlerchörli, begleitet von Heinz Trachsel. EG

Huttwil Die Jahresrechnung der Ge-
meinde Huttwil schliesst mit einem
Gewinn von rund 978 000 Franken
ab. Im Voranschlag wurde von einem
Aufwandüberschuss von rund
355 000 Franken ausgegangen. Dies
entspricht einer Besserstellung von
1,3 Millionen Franken. «Die Steuer-
entwicklung ist zum Glück viel posi-
tiver ausgefallen als erwartet», gibt
Gemeindepräsident Hansjörg Muralt
(SVP) als Hauptgrund an. Die Zunah-
me verteile sich auf die natürlichen
wie auf die juristischen Personen. Ge-
genüber dem Voranschlag resultiere
eine Besserstellung von 1,27 Millio-
nen Franken.

Erfreulich sei, dass der teilweise zu
tief budgetierte Sachaufwand durch
Mehreinnahmen oder Minderausga-
ben kompensiert werden konnte.

Im Rechnungsjahr wurden knapp
2 Millionen Franken investiert. Das
sind 0,7 Millionen weniger als vorge-

sehen. «Hauptgrund für die tiefere In-
vestitionssumme ist das von der Ur-
nengemeinde abgelehnte Projekt für
eine Mehrzweckanlage im Oberdorf»,
heisst es in der Medienmitteilung.
Dank dem sehr guten Rechnungser-
gebnis und den tieferen Investitio-
nen beträgt der Selbstfinanzierungs-
grad erfreuliche 166 Prozent, bezie-
hungsweise es resultiert ein positiver
Selbstfinanzierungssaldo von knapp
1,3 Millionen Franken.

Das sehr gute Ergebnis ergebe für
die Gemeinde angesichts der prog-
nostizierten Verschlechterungen in
den Bereichen Finanz- und Lasten-
ausgleich und der Steuern (Steuerge-
setzrevision) eine gute Ausgangsposi-
tion, welches es erlaube, die Entwick-
lung in diesen Bereichen zu beobach-
ten und den sich allenfalls ergeben-
den Handlungsbedarf zeitlich zu
steuern, fasst der Gemeinderat zu-
sammen. (MGT/IBA)

Fast eine Million Franken Gewinn


